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Zur Contrôle der Locomotivkessel.
Von R. Abt.

(Fortsetzung.)

Eine Anzahl Fachleute wollen den hohen Wasserdruckproben
aber auch ohne Weiteres das Prädicat nachtheilig beilegen, indem
sie behaupten, dass dadurch nicht nur angebrochene, sondern auch
ganz neue, an und für sich gute und solide Stellen der Art
überanstrengt und betriebsgefäbrlich gemacht werden, dass bei einer
darauf folgenden viel geringern Inanspruchnahme bald ein Bruch
erfolgen muss.

Hören wir hierüber einen Bericht des Herrn Oberingenieur
B. Vinçotte aus Brüssel aus dem Jahresbericht der belgischen
Gesellschaft für Ueberwachung der Dampfkessel vom Jahre 1877 :

Die Wasserdruckprobe ist gefährlich für Dampfkessel, wenn dieselbe nicht
von einer inneren Revision begleitet ist.

Eine neuerdings vorgekommene Kesselexplosion lenkt wieder
die Aufmerksamkeit auf gewisse mit einer Wasserdruckprobe
verbundenen Gefabren.

Ein Fabrikbesitzer kaufte zu einem wohlfeilen Preise einen
Kessel mit zwei Flammrohren, dessen Länge 5,10 m und dessen
Durchmesser 1,25m betrug; Durchmesser der Flammrohre 0,42m
bei 6,5 mm Blechstärke.

Der Kessel wurde ohne Ausstellung der gesetzlichen Druckprobe

mit 8sji Atm. unterworfen, sobald er aber angeheizt war,
explodirte er bei 3lj% Atm. Dampfspannung. Eines der Flammrohre
war zusammengedrückt worden ; es wurde alsbald festgestellt, dass
dies Rohr sehr stark verrostet war, so dass einzelne Bleche nicht
mehr als 4 mm Stärke hatten.

Man könnte es erstaunlich finden, dass ein Kessel zuerst einer
starken Pressung Widerstand leistet, um dann unter einem viel
geringeren Drucke zu platzen ; aber so unglaublich dies scheint, so
ist es doch eine Thatsache, welche häufiger vorkommt.

In meinem Jahresberichte von 1874 habe ich zwei Fälle von
Druckproben erwähnt, bei denen Kessel durch einen Druck von
4—5 Atmosphären zerrissen sind, die 5 Minuten vorher noch 10
Atmosphären widerstanden hatten. — Es ereignet sich der Fall oft,
dass eine Explosion erfolgt, sobald eine Druckverminderung sich zu
zeigen beginnt; aber es ist in keinem Falle der niedrigere Druck,
welcher das Zerreissen des Kessels verursacht. Bei der oben
angeführten Explosion war es der Druck von 83J4 Atmosphären,
welcher den Kessel beschädigt hatte, während der nachfolgende
Druck von 51/2 Atmosphären nur das Zerreissen vervollständigt
hat.

Wenn die Probe mit der Druckpumpe die Bedeutung hätte,
wie man annimmt, d. h. wenn man durch dieselbe alle schwachen
Stellen entdecken könnte, so würde man wenig Unfälle in der auf
die Druckprobe folgenden Zeit zu beklagen haben. Es sind aber im
Gegentheil unter den 70 Explosionen, welche in Belgien von 1869
bis 1876 vorkamen, 14 zu zählen, welche im ersten Jahre nach
einer officiellen Wasserdruckprobe stattfanden. Dabei muss ich
bemerken, dass hier nur solche Explosionen gemeint sind, welche auf
zu schwache Widerstandsfähigkeit der Kessel zurückzuführen sind,
nicht diejenigen, welche in Folge von Wassermangel oder aus
Uebermaass von Spannung entstanden.

Die folgende Tabelle gibt einen Ueberblick dieser Explosionen.

Ort u. Datum

der Explosion

1. Chaumont-
Gistoux.

9. März 1869.

2. Jumet.
17. Febr. 1869

3. Monceau
sur Sambre

16«Nov. 1870.

4. Chatelineau
18. Juli 1871.

5. Ladeuze
28. Sept. 1872

6. Wiers
28. Sept. 1872.

7. Gand
9. Juli 1872.

8. Lichterveide
29. Dec. 1873,

9. Solre sur
Sambre

10. Jan. 1873.

10. St. Servais
21. Juli 1873.

11. Polleur
14. Aug. 1873.

12. Villers la
Ville

19. Juni 1874.

13. Santbergen
18. Juni 1874.

14. Floriffoux
8. Juli 187S.

15. Braine le
Comte

17. April 1877.

Kesselsystem Einzelheiten der Explosion

Flammrohrkessel mit 2
Flammrohren.

Einfacher Cylinderkessel.
Dom mittelst Winkeleisen
mit dem Kessel ver¬

bunden.

Flammrohrkessel .mit 1

Flammrohr. Flammrohr
Dtr. 0,60 m, Länge
15,5m, Dicke Smm, Spannung

4 Atm.
Wasserdruckprobe bei 8 Atm.

im September 1869.

Verticaler Flammrohrkessel

mit einem Flammrohr,

geheizt durch die
Flammen eines Puddel¬

ofens.

Cylinderkessel mit zwei
Unterkesseln. Neu und
seit 1 Monat in Betrieb.
Bei 10 Atm. die Wasser
druckprobe gut be¬

standen.

Siederobrke8sel mit zwei
Siedern. Neu nnd seit 3

Tagen in Betrieb. Bei
11 Atm. die Probe be

standen.

Alter Sieder ohrkessel mit
2 Siedern, bei 10 Atm,
probirt am 28. October
1871, wieder in Betrieb
gesetzt am 15. Februar

1872.

Locomotive, probirt mit
12 Atm. am 12. December

1873.

Cylinderkessel mit zwei
Dnterkesseln von 0,70 m

Dtr.

Cylinderkessel mit 1

Unterkessel, probirt auf
3 Atm. am 9. Febr. 1872.

Fairbairnkessel, probirt
mit 10 Atm. am 7. Oct.

1872.

Locomotive, probirt mit
12 Atm.

Der Kessel bestand aus
einem Cylinderkessel und
3 viereokigen Kasten als
Unterkesseln, durch Röh
ren mit einander
verbunden. Seit 2 Monaten

in Betrieb.

Locomobilkessel, seit 15
Tagen in Betrieb.
Wasserdruckprobe verlief an¬

standslos.

Alter Flammrohrkessel
mit zwei Flammrohren
Wasserdruokprobe bei
8*/* Atm. gut verlaufen.

Eines der Flammrohre igt am 3. Febr.
zusammengedrückt. Der Kessel wurde
nach der Wasserdruokprobe im
December 1868 eingemauert und hatte
schon anderswo gearbeitet. Das Flamm¬

rohr war wahrscheinlich oval.

Die Druokprobe verlief bei 10 Atm.
anstandslos. Beim ersten Anheizen
explodirte der Kessel bei 2'/2 Atm. Die
Domhaube explodirte in Folge des

Ausreissens des Winkeleisens.
Das Flammrohr war zusammengedrückt
und ausgerissen. Wahrscheinlich oval

gewesen.

Das Flammrohr zusammengedrückt.

Feuerplatte aus schlechtem Material,
in Folge dessen Längsrisse, die eine

Explosion verursachten.

Explosion in Folge eines Längsrisses
in der Feuerplatte des einen Sieders.

Blech aus schlechtem Material.

In Folge von Nietlochrissen am ganzen
Umfange der Quernietreihe ist der

Bruch eingetreten.

Bei 6 Atm. erfolgte die Explosion. Die
vordere Stirnplatte wurde herausgerissen,

da sie nicht genug verankert
war. Der Riss geschah an der Um-

börtelung derselben.

Der Kessel war neu, seit 8 Monaten
erst in Betrieb. Die Wasserdruckprobe
verlief bei 12 Atm. anstandslos. In
Folge von Rissen der Längsnähte
erfolgte bei 3Vs Atm. bei einem der
Unterkessel die Explosion. Blech aus
schlechtem Material. Die Naht hatte

sohlechte Verhältnisse.

In Folge eines Risses des stark corro-
dirten Bleches des Unterkessels er¬

folgte die Explosion bei 3 Atm.
Bei 5 Atm. erfolgte eine Explosion
durch einen Riss an der Umbörtelnng
der Verbindung des geschweissten

Flammrohres mit der Stirnplatte.
Locomotive war am oberen Ende einer
Steigung angelangt. Manometer zeigte

6 Atm.
Ausreissen eines der Böden eines vier¬

eckigen Unterkessels.

Obere Feuerbüohsplatte eingedrückt.
Nicht genügend verankert.

Zwei Tage im Betriebe. Die Explosion
erfolgte bei 3'/2 Atmosphären. Eines
der Flammrohre war ganz zusammen¬

gedrückt und stark corrodirt.

Aus dieser Tabelle ersieht man schon bei flüchtigem Ueberblick,
dass die vorhergegangenen Druckproben kein Mittel zur Entdeckung
der Fehler an den Kesseln boten, sondern sogar manchmal mit
Ursache zu Explosionen gewesen sein mögen.

Bei näherer Betrachtung der Tabelle ergeben sich noch folgende
Schlüsse :

1. Es befinden sich unter den Explosionen vier Fälle, bei denen
das Rohr zusammengedrückt wurde, und zwar einer, .welcher
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